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des Weltberuhmten Serrn Rectors

M. Fohann Fechners
von der Vortrefflichkeit

Des

Das.
4

unvergleichliche lateiniſche Gedichte
J

ieſeugebirges
cignet

nehſt der deutſchen Ueberſetzung
dem Hochedlen und Hochachtbaren herrn,
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Wiurltl,Weitberühmten Kauff. und Handels-Herrn, Hochverdienten

Aelteſten der Hirſchbergiſchen Kauffmannſchafft und Hochanſehnlichen
Vorſteher der Evangeliſchen Gnadenfirdye und Schule

vor Hirſchberg
als einem Kenner und Gonner der Dichtkunſt

und ſeinem hochwerthen Freunde
mit gebuhrender Hochachtung zu

bder Ueberſetzer

D. Faſpar Gottlieb Sindner, ix
von Lignitz,der Kaiſerlichen Leopoldiniſch- Caroliniſchen Academie der Naturæ Curioſorum

Mitglied, und f. i. Geſundheitsgelehrter in Hirſchberg.

Andere unb vermehrte Auflage.
Hirſchberg, den 26. Brachmonatstag, 1737.

Zu Hirſchberg druckts Dietrich Krahn.
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M. JoHANNIS FECHNERI
Præloqvium ad Sudetos montes.

Sit mihi fas veſiro ponere monte pedem.
Non adſum vos ſacrilega violare bipenni.

Pectore tam dirum non ego volvo ſcelus.
Candidus aggredior vates è rupe Gigantum

Patria per lucos orgia ferre ſacros.
Pandite Sylvani penitral tacitosqve receſſis,

Pandite, delicii pviegvid Oreas haber.

Ab valeat, Muſas qvicunqrve laceſſit in arma,
Ust lituo grandi Martia bella crepet/

Tutius eſt calamo Panos triviſſe labellum,
Et ſirepero Nymphas elicuiſſe ſono.

Tutius eſt ſylvas inter reptaſſe ſalubres
Pineaqve è viridi ſerta tuliſſle jugo.

Non opus eſt vittos Græcorum qværere montes.
Tolle oculos] multos hic Heliconas habes.

Hic ſecura quvies excluſa gente profana
Regnat, ingenium concitat alta Dryas.

Hic ego betullæ gelido ſub tegmine fuſus,
Incipiam Fauno ſvaue docente melos.

At vos Sudeti! hlando adſpirate ſuſurro.

Dum reſonos repetit garrula ſylva ſonos
Sic fronde æterna Pindum fſuperetis;  omnis

Herciniæ veteris vos penes extet honor.
Gigan-
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M. Johann Gechners
Vorrede an die Sudotiſchen Gebirge.

Aß mich doch du alter Zarz, laſt mich doch ihr Rieſenhöhen,
Laſt mich doch auf euver Pracht und in eurem Uinſangſtehen!

 Seht! mein Herze meynt es vedſich. Seht! mein Wille meynt
es treu.

Denn ich komm, euch. nicht ſchmahen, nein furRuhm, herben.Euch zu Ehren, euch zum Ptreis, und von euven Wunderdingen
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EàtlHelfft mir nuel ihr Rieſenhohen! Helfft! verdoppelt meinen Schall!
Macht in den beredten Waldern einen ſouten Wiederhall!

Allſo wird des Dindus Rühm jederzeit fur eurem wanken,
Und der alte Zarz wird euch nir allein ſein Anſebn danken.

Xa Der



Gigantèus, montium Sudetorum
in Sileſia Caput.

ſt mons Elysii limes clariſſimus agri,
Herciniæ qvà ſylva vetus ſe tollit in Auſtrum,E Bojæmumque ſtipat

Hic caput erectum ſtellatis ædibus infert,

Immixtus Superis, ut poſſit Olympus haberi,

Vel Maſſylus Atlas, qvi bajulat æthera dorſo.

Fama eſt hinc, Divis olim pugnaſſe Gigantes

Atrox cum Cæus rupes projecit in aſtra,
Inqve Deos grandes contorſit Monychus ornos.

Nam qid Theſſalicis hane, menta &iæci; pugnam
Adſignas clivis? Imponas Pelion Oſſæ,

Imponas ambobus Arhon Rhodopenque nivoſam:
Altior iſthac mole ſtabit Sudetious Hæmus.

Inde Giganteum dixit vetus aceola montem,

Silesias inter tantum qvi præminet Alpes,

Qantum nana ſolent inter ſaliceta Cypreſſi.

Adſpicis, ut Regem circumſtent agmine denſo

Sudeti fratres? Credas conſurgere junctim

Hic Apennini conſerta cacumina patris,,
Aut Alpem ſummam ſparſim præcingere Grajos-

Cau-
 Cãus und Monychus ſiub tin paar von ben-alttu Griechiſchen Centanren, vder denenjenigen Rier

ſen, welche halb Menich und halb Pferd ſollen aeweſen ieyn. &te waren Theſſaliſche. Volker, und
wohůten meiſtens um den Berg ſelion. Den Nameu Centauren oder Pferdmenich indgen ſie wohl
daher erhalten huben, weil man bon ihntun aus dem Alterthurn derſichern will, ab hãntn ſie zu erſt:
bie Pferde gezahmet und ſelbige zu bereiten angefangen; daher ſie den benachbarten ſurchtſamen
Volkern anfauglich ſehr wunderlich vvraekdunnen und vor Unmenſchen waren angeſenet worden.
unter anoern dichtet man auch von ſonſhi bũò ſie auf den nohen; Vergen Grizchenlaudes, abſon
kich bein Olynip und Atlas, den Himmel hatten ſturnen wollen, waren aver von des Juppiters

Don



Der Wieſenberg, als der vornehmſte
unter den Sudotiſchen Gebirgen in Schleſien.

Age nur mit deinem Gipffel, Weltberuffner Rieſenberg!
Schleſiens beruhmter Granzſtein! Allmachtsvolles

WunderwerkSudwarts aufgethurmter Zarz! Bohmens nachharliche

Gtutze!Rage, ſag ich, hoch empor mit der Himmelhohen Spitze!
Daß man dich mit Fug und Rechte, ſonder Vorurtheil und Wahn,
Fur die Wolkentrager Atlas und Olympus halten kan;
Fur den Kampfplatz, wie man ſogt, wo die ungeſheuren Rieſen
Einſtens ihre kuhne Wuth gegen ihre Gotter wieſen;
Wo der grauſam wilde Cõus Stein und Fels gen Himmel ſchmieß,
Wo der Monchus ſtarke Buchen in die ſdymorzen Wolfen ſtieß. æ
Jal du biſt der hohe Berg! gegen dem der Griechen Hohen,
Trotz der altar Waſchereyl nur mie: ſteile Hugel ſtehen!
Jat du biſt der Wolkentrager! ſo den HHimmel ſtutzt und halt!
Sal du biſt der Himmelsſturmer ausgedachtes Kliegesfeld.

-4 .3Schweig nur, ſtolzesß Griechenlaud! deine hochgepriesne Berge

Laſſen gegen unſrer Hoh: atz verſtßne ſchwache Zwerge.
Fuhr auf deinel gahen  Wſſa dejnen Pelton hinauf;
Endlich thurme diefen beüden Rhodopen und Athon auf. vt
Schmeichle dir ein Wunderwerk, das. biß in den Himmel reiche,
Deine Berglaſt konmt gleichwohl unſerm Zamus niemals gleiche;
Unſerm Berae, den das Allter, als der Berge Rieſen, kennt,
Den man etuch dahir noch dund eine Rieſenhohe nennt,
Der die Alpen Schleſiens ſo rerhaben uberſteiget,
Wie ſich ein Cypreſſenbanni uberukleinen Weiden zeiget.

Seht: doch! wie dienkleinern Bergecſo bewundernsvoll und ſchon

Um das Nieſenhoupt als. Bruder, und um ihren Konig ſtehn!
Laßt es doch, als lieffe. hier wolſchlands  Apennin zuſammen,
Und als wollte deyg Olymp von den hohen Alpen ſiammen!

53?  iddeDonrnerſtrahl ungluclich abgewieſen, und die meiſten davon in den Abgrund der Erde

 pber in bie Holen ber Generipeienden Berge geſturzet worden. Jn uneigentſichem
Verſtande ſteckt hinter dieſer Fabel eine ſchone Sittenlehre, und dieſe liegt auch in den

 meiſten &ebithten dedſinurgchen:; Grirchen verborgen.
 æ Pelisn und wſfafiſd eiln paun Theſſalche Bernen: Rboddpe und Athos aber ſtehen in

27u
Egſtoſiti. Gioſtellen aner lurgemelſie ſbitblrae vor, diemir hier in Anſehung unſerer

 nigeheurrnergenu n Alael undtzerrne nehkein Jhre abrige Groffe haben ſie eigent
lich durch bie etwas grooßſprecheriſche Schreibart der Griechen erhalten.
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Caucafos apices hnuvi ſerupeæ terga

Tollite Circaſſi. Pyrenen Gelta celebiet,

Corpathicisqve jugis jactet ſe Dacia pugnax.

Noſtra Gigantieum cantat Ge?inunia montem

Auſtrinæ caput Herciniæ ſaltusqve coronam

Sudeti, Phrygiæ cui gloria ceſſerit ldæ
Et Tauri, qvamuis in Sidera cornua mittat.

Oſtentat longe geminam qva proſpicit Arcton

Hirſutum latus turgentes pectoris orbes
Perplexum per iter ſcandentes alta crepido

Anfracti callis ducit. Veſtigia nusqyam
Figere tuta licet, ſabebris obſtantibus hirtis.

Sed tamen adſcenſu poteris ꝑfraunere ſiunmauu

In juga montis excelſa tandem arce potiri.
Proximus hic ſuperis mortales deſpicis omnes,
Ac crepidis ſubjecta tuis jam plurinia cernis,
Oppida cum pagis, cum vallibus æqvorã. ruris,
Cum Sylvis agros, tibi qvos vel Sleſu prona
Luſtrandos ſparſim, vel plana Bohiæniuu: præftant.

Qicqvid terrãrum per riiſia miſtã pſteſcit,
Ex hoc intento, ſi circumduxeris ompes

In partes viſus; fpeculariimonte licebit

Si vero attollas oculos terrasqve jacentes
Dimittas, ſtellas propter. proſtrabis Ohumpi
Fulgentis conſors felix aecola eceli:l
Qin jam nimborum patriai rũtisgſẽnts opican
Nubes ſub pedibus qvandeqve volare videbis.

Suttb n]n ſi.nu i nm Sæpe.lan E vuu;
4 Die Apenniniſchen Gebirge gehen dewLuhuennuch wunch gan Jtallen. Gie ſind ei

qgentlid ein Abſatzder ungeheuren æ-u;””; uuer gutrn. &àucaſ und Sma-7v  inaal vanh

aaæat nbBoupt Caurus htift. Et delonnni. dicſor aber anauthirli Namen nuchdem er ſich
us ſtammen gon vem gruonenu jih æuuu~g~” σrEEmò in Auen abh/ der uber

a. 4 32m a
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Ruhmet erch nur,ihn, Cyrcaffen! qnacht fur Freuden ein Geſchrey!
Glaubt, daß Caucaſus der großte; daß Jmaus der langſte ſey!
Ruhmt, ihr Celten! Plahlt nd pocht, däß die hoben Pireneen
Wunderns- und Erſtqunenswerth. mitten in dem Himmel ſiehen!
Preist, ihr ſtreitbaren Wallachen! euer Wundereigenthun,
Und erhebet die Caüpathen mit gar ungemeinem Ruhm!

Unſer Deutſchland rũſmet oud) mit, ſo brunſtiger Begierde
Seines Rieſenberges Macht, &riſe, Breite, Hoh um Zierde;
Als das Saupt vomn Batzgebirge, das hier an der Spitze ſteht,
Und als eine blanke. Krone uber die Sudoten geht

Dem der Jda Phiydiens willig Rang und Furzug gonnet,
Den der Himmelhohe VGnurdfup ibeit laſtiger erkennet.
Ueber beyde ragt ſein Gipffel, der ſich Nordwarts Himmelan

Als ei ſtoiler Fels emporet, den man ſchwer erſteigen. kan;
Wo die Wege krumm und gah, einem ſieten Jrrweg gleichen,
Und von unten biß hinauf durch verdrehte Gange reichen;
Wo lalr ürgends fichetſchreitet noch den Futß behend und ſcharff.

Ohne Jubtht Berhjab gu gleitenj·lind zu ſallen ſeben darft.

14
Dennoch kommet man hinauf, ob;mar unter Schweiß und Hitze,

Und evſſettert-entſich wohl deſſen Himmelhohe Spitze.
Hier iſt man den Sottern. nahe. Hier verarhtet man die Welt,

Weil ſie uns, als unterivurffig, in Die, offnen Augen fallt.
Hier erblickt man Stadt, und Land mit dem innigſten Vergnugen,
Und bemerket Forſt und Feld unter. ſeinen Fuſſen ſiegen.

Alles, was das flache Böhmen in den meiten Granzen hegt,

Alles, was in ſeingn Stride Schleſien Bergabworts tragt,
Alles, twas viel Meilen meit ſich in einem Kreiß erſtrecket,
Wird hier oben deutlich kund und ganz offenhar entdecket.

Wirfft man nün hierauf die Augen uber ſich und nach der Hoh,

Und vergißt, daß man der Etide gleichſam auf dem Ropffe ſteh;
SHimmell ach! ſo nirimit mon' ab, daß man in den Himmel rage,

Und: das blanke Sternenheer ſich um unſre Scheiteln ſchlage;

Daß die. Rebelſchwarzen Duffte non der Hohe grundwarts füehn,
Und als Regenſchwangre Wolken unten auf der Erde ziehn.

X4 Ort*
ul

:3 13 berſchiedene Laudendgegenden erſtrecket. Caucaſus heißt er allſo zwiſchen dem ſchwar

tlieaen zwiſchen  Spanien: und erankreich, und ſind von Natur cine ſtaättliche Vor-
10, àtn und, eawiichen Meere, Jinauos aber in der gzrouſſen, Tartarey. Die Pyreneen

t mauer ieber allen araenſeitigen infan i maaſſen fie ſo hoch, als unwegbar nd. Die
i Carpatbiſchen &ſibige ragen iwiſchen Hungarn und Pohlen biß in Siebenbügen

 immelanu

St
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Sæpe ſerenus apex, gaudenstctœl undiqve puro,:

Infra ſe cernit jaculari dira. tonantem

Hic fas eſt penitus templum cœleſte: tueri,

Aſtrorumqve domos oculo aeclinate propinqv;-
HIEEENESHic catus Endymion Lunæ ſubluſtre: cubile

Serutari poſſet, poſſet ſubducere flammas:

Lucigeno ſoli furto felici Prometheus

.1 uu

21 te!
Fulmina ignicrepo ſylvas qvaſſarè tumultu.

Sed cur ſpectamus, qvæ ſunt ĩnfraqve ſpraqve
Rupem? cur oculis metimur ſingula ſixis? C

Qvod mage miremur, varium mons ijſc theatrutn Jt4

Spectandum dabit. En capitis pars calvã luperng 7
Pars ſylvarum tortis hirſuta capillis.
Occiput à Phœbi vultu radiantè æe—m.
Nunqvam deponit ſenium venerabile, ſemper
Canis conſperſum niveis rigidaqve pruina.
At frons conifera late præcincta corona,
Vet nive diſcuſſa recipit vernale qvotannis,
Exuit frondens hibernas barba pruinas,
Solibus icta novis, cum Sirius incubat ardor.
Omne micat luco tergumqve latusquè virenti.
Gibboſos abies humeros attollit acuta.

J 27

Enodes ornant orni thoraca patentem:
Sed lumbos pinus ſuccingit opaca verendis
Sylvarum velis. Alvum betulla tumentem
Integit inferius frondoſi ſyrmatis umbra. 22

Hie
x Endyvmion iſt ein alter unb witziger Hirte geweſen. Antet andern ſoll ſich der Monb

in ihn verliebt, und bende ſollen gante Nachte durch mit einander gebuhlet haben.
Dieſe Kabel laßt ith niich dem Apolloiuio ſib 4. Argonaut. uind Pliniolib a cap 9 alll
ſo ver ehen: daß ſich Rndymion freylich innigſt in den Mond verliebet, und mit ihm
unzahlige Nachte auf dem Berge Caria einen einſamen Umgang gepflogen habe, aber

ſi

nur in ſo weit, daß er auf denen kLauff unernzüdet Acht gegehen; wie er denu deſſen erſter
Erfiuder, aüch ſonſt ein verſtandiger Sternkünbiger geweſe ſcyn ſoll.

4 Prometbets war bej den Alten ein glücklicher Erfinber vieler Kunſte Man dichtet

J

von ihm, da er unter anbern auch ver
Dntib als die Minerva dieſe Geſchicklichte

ucht habe, Menſchen aus Leimen zu machen.

it beobachtet datte, habe ſie ihn eriupert daßdas buthehmſte ;u dieſer Kunſi, nemlich das Leben, vbn dein Himmel muſte hergebohlet

werden. Hierauf hat fie ihn auf ſein Vitten und Flehn in den Himinel geholffen. Weil



O! wje urtig rlag xsr nitht ipenn. man  hier bey Sonnenſcheine,
Wenn die Lufft recht ausgeklart, helle, heiter, dunn und reine,

Wenn man, ſag ich, unten ſiehet, wie der Donner tobt und ſchallt,
Wie er heult und brüſlt-unzd wutet, wie er gar entſetzlich knallt,
Wie er Fels und Wald zerkeilt, wie er Berg und Klufft zerſchmettert,
Und mit Feuer, Blitz und Schlag /aus eden ſchwarzen Wolken wettert.

Billig ſieht man ſich den Himmel hier recht ſteiff und ernſtlich.an;
Weil mon ihm doch auf der Erde nirgends naher kommen kan.
Suchte noch Endymion unſern Mendlauff zu ergrunden;

O! ſo wurder. pier  dazu faſt die beſte. Stelle finden.
Wollte noch einmahl Prometheus nach dem Sonnenfeuer ſtehn,
Wurde hier ſein Diebſtahl gleichfaltg hochſt erwunſcht von. ſtatten gehn.

Doch! was mundern wir uns ſehr, was den Berg von ferne ziere,
Und wůs  ihm  daher fur Preis, Achtbarkeit und Loſ gebuhre;
Selbſt der Beygtiſt wolley Wundep, und durchaug Erſtaunenswerth,
Der daher mit Fug um Rechte Beyfall, Rang und Ruhnm begehrt.
Oben iſt der Schadel kahl nut der Umfang iſt vermiſtet,
Und mit Strauchern, Kraut und Mooß, alz mit Haren, ſtark beniſtet.
Hinten graut er unaufhorlich, wie ein Ehrenwerther Greiß,144

Und erſcheint von Schuee um Reiffe mehrentheils ganz ſilberweiß.

Vorne, wo die Sontze ſtisht) und. den, Schnee. im Lenze ſchmelzet,
Oder dieſer von ſich ſejbſt Ballenweiſe grundwarts walzet,
Wird die Stivne jahrlich wieder ihres Graukopffs ganz beraubt,

Und mit friſchen: grugen Tannen, als mit einem Kranz, umlaubt.
Unten trifft der grooſſe Bart von dem vielen Reiff und Eiſe,
Und gemimet Kkaut und Gras; Baum und Straucher gleicherweiſe:

Sonderlich, wenp ihn im Gonmer: die geſchwule Sonne druckt,
Und der Feuerheiſſe Hundsſtern immer naher auf ihn ruckt.
Alles ſteht alsdenn echt friſch, als in einem Wunderreiche,

Und der grooſſe weiter Berg ſighet einem Luſtwald gleiche.
Auf den hockerichten Schultern ragt die Tanne hoch empor.

Auf der Bruſt und auf dem Herze ſieht die glatte Buch im Flor.
Um die Lenden ſthivinget fich die ſonſt dunkelgrune Fichte.

Auf dem Bauch und unterwarts tommt die Birke zu Geſichte.

er nun hier ſahe, daß alle Corper durch das Him̃elfeuer belebet wurden; ſo urrheilte er,
daß dieſes Feuer ſeiner Arbeit ebentalls krantig uno udthig ſeyn wurde. Er hatte ehen
damals einen Stab bey ſich. eſry zihndete er heimlicher Weiſe an der Eoune  an, und
ſtahl ſich daher das erwahute Him̃elsteuer, belebte auch wirkl. hernad ſeine leimerne Men
ſchen damit. So augenſcheinlich dieſes Gedichte, als ein Gedichte ausfiehet, fo viel ar-
tiaes und nachdruckliches hat es unter ſetner Schale verborgen. Prometheus war ein
ſehr kluger Mann, und ſoll die Aſſhrier zuerit in der Sternlehre unterrichtet huben. B\ee
ſonders hat er ſie der Sonnenlaun, ihre Wirkung und die Erzeigung des Blitzes atlebret.
Daher hat man ihm den Diebſtanl des. Himmelſeuers angedichtet. Die Minerva ſtellet
ſeinen Verſtaüt und Fleiß vor, mit dem er ſich in den Hlinmel erhoben. Und weil er
endlich durch ſeine Wiſſenſchafft die plumpen und leimernen Kopffe der Aſſhrier zu klü

gern unb verninſtigern gemacht; ſo hat er ſie gleichſam erſt recht imnenſchlich belebet.

vid. Nai, Comes in Mytholog, lib. 47 c4.



Hic Fauni ramoſa Doitiũs  Diyãtumi ẽ penitral
Muauni iti.? i iit,iPanditur. Hic agitur Satyrrum turha ęhoream

Hic Pan Arcadiæ deſertis collibus errãt, cu
i

EEESEt nemus arguta Syringis vocę. ſalufans  13 1}
uil

Prolicit obſcuris recinentem vatlibus Echb,, eina
uitIpſa per hos ſaltus venatur dia, Dianui: æhò

Seu veſtiget apros; arcum ſeũ tendãt iitrurſos: à 1õ:
eEITorvos, ſeu lynces curſu: pernice fatiget. n. nũ sriir

Eſt ſuus monti genius Dæmonqvẽ, 5clebts ent!

Qvem Ribenzahl indigat populare cavillum. i 31σ
Adſolet in varias hic ſe convertere ſormas, nn unN

In qvot nec Proteus mutatus ſeribiturnottm. im cui.
Qin ſe deprendi gaudet Zellite męu- ĩuug uauitt.

5

Nec qvenqvam lædit, fuerit niſi læſus ab ilo.
Tunc etenim ſumit ſævi cacodæmonis Iras,

lCESEt modo nube nigra rupes involvit opacas, i
Inſanumqve tonat, nimbisqvẽ. crepantihus altas

n uliiſInfeſtat Sylvas, modo diros excutit ignes, lE %5
Exterretqve minis ſubitis, quicunqve loceſunt uq3

Ludibrio Satyrum montis nemorumqve potentem.

Verum qvid refert larvarum dicere monſtra?
r da

Viſamus potius Naturæ dona benignæ.:

Ecce qvot exeſis ſaliunt de cotibus amnes?
Hac properat. liqvidam cryſtallum trudere Zacus
Convena Boberi vitrei, qvi debet ipſe
Hercinii montis fœtis radicibus ortum:
Illac undecumo de fonte elabitur Albu,
Albis Teutonidum rector venerandũs aqvarum.

I utt viten 1241 i,e

Qvod



Um und um ſtehn grooſtſindie. Ueberall ſieht man Waldein.
Sollten denn der Walder Gotter hier nicht ſelbſt zugegen ſeyn?

Ja! die Dryaden ſind hier. Ja! die Faunen ſind zu gegen.

Ja! die munteen Satyren danzen hier, als wenn ſie flögen.
Pan hat ſine grime Hugel, de ihn ehevem ergost,
Und Arcadens Freude maoren, vollig aus der Acht geſetzt.
Seht doch! mie er itzo hier durch die dunklen Puſche ſchweiffet.

Hort doch! wie er allerliebſt in den ſtillen Wabderm pfeiffet.

Hort doch! mie ſein Rohrgetone nad) den fernen Bergen ſchallt,
Und mit ſanftem Wiederklange wundernswerth zurucke prallt.

Selbſt Diana wohnet hier. Seht nur! Seht nur! wie ſie ſpringet;

Seht nur! wie ſie jogt und heot; wie ſie. Wild und Wald umringet;
Lie ſie hiev auf einen Eber, dort auf einen Luchs entbrannt,
Endlich auch den ſiarren Bogen auf die ſtarken Vare ſpannt!

Ueberdieß ſoll dieſer Berg auch noch einen Schutzgeiſt kennen,

Den der pobelhaffte Hohn Riebenzahl beliebt zu nennen;

Der ſich mancherley geſtallten, und ſo offt vermandeln kan,
Als wohl taum der ſchlaue Qroteus in dem Alterthum gethan:;
Der ſich gerne ſehen laßt, manchmal zu ertennen giebet,

Und ſo lange ſeuder Falſch ſeinen Mitgefellen liebet,

Biß ihm dieſer etwan Hohn ſpricht, oder was zuwieder thut;

Denn hiernach ergrimmt er teufliſch, und verhullet voller Wuth

Und verfinſiert kohlpechſchwarz der noch heitern Berge Hohen;
kaſt hierauf mit Sturm und Wind ſolche Donuerſchlag efitſtehen,
Hagel mit Gepraſſel fallen, und die Wolken Feuer ſpein;

Daß ein Stahl und Eiſenfreſſer hier muß eine Mamme ſebn.

Doch! wer wird dieß Affterbild des Gedichtes wurdig achten?
Laſt uns lieber der Natur Macht und Guttigkeit betrachten

was prudeln hier fur Queſſen was fur mancher Waſſergug
Was fur ſilberfarbne Bache, mas fur mancher heitrer Fluß

Rollen hier nicht von der Hoh, oder ſturzen ſich, von oben,
Theils mit Nebel, Dampf und Jaaſcht, theils mit Rauſchen, Braus um

oben
Seht nur! wie der klare Zacke von hitraus ſo ſchnelle fußt,
Und ſich in den hellen Bober, als Geſchwiſterkind, ergußt!
Selbſt die Elbe, Deulſchlands Prinz, und das Haupt von ſeinen Stromen,

&tommi von unſerm Rieſenberg in dem nachbarlichen Bopmen.

Wun



Quod vero mirere magis! Diffunditur alto
En lacus in dorſo montis ſtugnante profuudo.

Ecqvis naturæ miracula talia vidit?

Scilicet in celſis ſpectatur dia poteſtas
Clarius: hinc montes donorum luce: coronat
Præluſtri, ut mentes ſurſum tollamus inertes,

Quas defigit humi vanorum vana cupido.

Nunc mihi radicum ſpecies, herbasqve ſalubres,

Si potes, cnumera, qvarum hic eſt copia major,
Quam vel in Hæmonio ſaltu, vel Colchide terra

Soſpes Hyge legit hic felicis germina partus,
Unde ſacram Panacen medica parat arte Machaöuz
Cum nepe lethifero te fixit acumine, non eſt,
Cur à Dictæo Diftammum monte requiras.

Hic, hic invenies herbas, præſtare. iſalmemæ/m dan a.ſ
Certaiit qvæ valeant, pariles virtute potenti
Antidoto, Ponti cui fecit nomina prineeps:
Tantaqve tot genuit bona prodiga montis' Oreas'

NEBSEEEEEEES

a4O
Si ſam fas eſſet ſcrutari viſcera cotis,

Vah! qantas üjbi Plutur opes oſtendere poſſet, 21
Si vẽitet? ſatet hic ditiſſima crena metalli
Ventre, cavp. J Eerri qvæ vis gencretur ibidem,
Ardens Schmiedbergæ loqvitur ferraria, poſtqvam

Deſerit exuſtos Atnæ Liparæque caminos ar;
Vulcanit; gaudens Sudetuim incude r ecenti J llE:
Exercerè gperas monticolas Quclopis 3

Fuſiit præiẽreo Stannum atqve ignobile Plumbum,
Dun ſtmi petioris opes natura ſecoſidat

Cæcis ſub ecryptis.: Aurum latitare: profundis

—Deoenyyrat war eine Gottin der Geſundheit. omua mar ein beruhmter Berg zwiſchen Theſ

 ſqnien und Thrazten.. Oben, hatte, per Kriegtavtt Marg feine Wohnung. Unten
aqnet waren die anmuthigſten Walder und xtãuter- und Vlumengegenden; mide

æ7 man in Griechenland Tempe hieß. Machaon war ein hochſtberuhmter Arzt in
 Grrliechenland, und ein Sohn des Geſundheitsgottes Aeſculapii. Die erſterwahnte

Sygag war ſeine leibliche Schweſter.



Wunder uber alle Wunder? wer kan dieſes ubergehn?

Sehet doch zwey tieffe Teiche auf des Berges Rucken ſtehn!
Unerforſchlich grooſſer GOtt! was ſind das fur Allmachtswerke?

Ler hegreiffet deine Macht? wer entſcheidet deine Starke?

Zweifels ohne laßt du bdieſes ſo gar Himmelhoch geſchehn,

Daß wir Himmelſhene Menſchen nach dem Himmel ſollen ſehn:
Daß wir Herze, Sinn und Muth von dem Jrdiſchen entfernen,
Und fein ernſtüch Himmelan nach der Hohe ſchauen lernen.

O! wer kan die Krauter rechnen? o! wer weiß der Wurzeln Zahl?
Alle ſproſſen tauſendfaltig auf den Bergen, in dem Thal.

Auf Sigaa! tomm hieher! hier wachſt alles friſch und milde!

Laß des Bamus Kruauterwald! laß das colchiſche Gefilde!
Suche hier die ſchonen Krauter, pflucke hier den Blumenſtraus,
Grabe hiec die gutten Wurzeln fur die ſchwangern Frauen auß!

Auch Machaon! komme mit! komme mit auf dieſe Hohen!

Laß den Dictam ungeſtort auf dem Berge Dicta ſtehen!
Mache hier dein Allmachstmittel! ſuche hier dein Gegengifft!

So dem Mithridate gleichet, wenn es ihn nicht ubertrifft.

Acht und ſollte man den Kern dieſer Hoßen erſt ergrunden!

Was fur ·Schutze, was fur Gutt wurde man im innern finden!

Alles ſtecket voller Reichthum, alles vollev Koſtharkeit.

Ganze Schichten edler Erze dectet hier die aſte Zeit.
Was fur vielen Eiſenſtein diele Berge zeugen muſſen,

Aeß ſich eint in Schmiedeberg aus der Eiſenarbeit ſchluſen;

Als der Feuergott Vulcanus ſeine Liparam verließ,
Auch im Aetna die Cyclopen aus der morſchen Werkſtatt ſtieß,
Und ſidy dieſe Gegenden zu der Schmiedeſtadt erwahlte,

Daß er unter Schlag und Klang ſeinen Gottern Waffen ſtablte.

Zinn und Bley nimt gleichermaaſſen, als ein tieff verborgner Schatz,
Jn den ſtockpechftuſtern Klufften ſeinen auserwahlten Platz.

Daß auch das!gebiegne Golb; als in einer reichen Hecke,

Mitten zwiſchen Berg und Fels keinesweges ſparſam ſiecke,

Zeiget

Dulcanus wird von den Alken fur den Gott der Feuers gehalten. Seine Eltern
maren der Gott Juppiter und die Sottin Juno. Weil er aber ſehr ſcheuslich aus
ſahe; ſo wurde er aus dem Himmel aciòsſſen, und mußte auf der Jnſul Lemnus, Lipara
unb in dem Verge Aetna ſeinen Sit liehmen, Hier mußte er dem Juppiter die Pfeile
und Donnerkeile unb den andern Gottern die Waffen wieder die Rieſen ſchmieden.
&tine Gehulffen waren bie cindugigen Cyclopen und die obenerwahnten Centauren.



In ſcrobibus, prodit non unus rivulusalto
Deſcendens luco montis, qvi volvit arenas

Inter lucentes auri ramenta micantis.E

Iſara, te laudo teſtem; tu pauper aqvarum,

Non auri, Medo poteris contendere Hydaspi,
Mendacisqve Tagi veterum confundere famam.

Tu nempe Elysiæ verus Pactolus es oræ.
Sed nos faſtidimus opes, qvas Patria fundit,

Mirari tantum ſoliti peregrina bonorum.
Sæpe petit paſtor montana armenta lapillis;

Auro qvos cupiat potiori Java redemtos,

Qui certent gemmis, qvas mittit porta Syrenes.

Ergo ſuas ſibi divitias aſſervat Orẽas,
Accola qvas alacri ſtudio qvæſiſe, gravatun,

Verum defeſſus luſtrando ſingula tandem

Deſcendo de monte ſacro, qvem dicere nemo
Sat digne poterit, qvamvis ſuperaverit ille

Tantum facundo reliqvos modulamine Vates,
Quantum transgreditur Sudetos vertice cunctos
Ipſe Gigantèus, major qvi laude ſuprema.
Quin aures dudum mihi vellit cantor Apollo,
Et monet; haud humili fas eſt extollere Muſa-v.

Montem tam celſum, qvi laudes æqvat Olympo,
Et decus Herciniæ ſaltus ſibi vendicat omne;
Si ſapis argutæ vallis ſectaberis umbranm,

Et tenui canna modulaberis aſma ſonorum5



Btiget ja ſo manche Quelle, melehe von der Hohe fallt,

um im ſilberfarbnen Sande wirklich ihren Goldſand hiſt.
Zeige doch, du reicher Fluß, mit dem ſparſamen Gewaſſer,

Jſer, ſng ich, zeige doch! iſt dein Goldſand nicht meit beſſer,

Fuhrſt du ihn nicht gleichfalls ſtarker, nur in Abſehn deiner Fluth,

Als der Tagus und Sydaſpes nicht mit ſtarken Stromen thut?

Ja doch, ja! du goldner Strom! eben du, du biſt der reiche.

Du fommſt hiev in Schleſien Lydiens Pactolon gleiche.

Doch was nutzt uns aller Reichthum? Und was hilfft uns alles Gold?

Wir ſind dieſen nahen Schatzen dennoch nicht nach Wurden hold.

Wir bewundern meiſtentheils, und behagen nur das Ferne:

Aber unſer Heimatsgutt uberſehn wir gar zu gerne.

Mehrmals ſdyleuvert hiev ein Hirte nach dem Huttvieh einen Stein,

Der den Edelſteinen gleichet, und im Grunde Gold mag ſeyn.

Aber! wer verſiehet dieß? ja! wer miſl es auch verſtehen?
Allſo bleibt der Schatz verſteckt, und der Reichthum in den Hohen.

Jch hin mude zu betrachten; was der Berg noch weiter tragt:;
Was er fur Vortrefflichkeiten auf, und um, und in ſich hegt.

Deßfalls ſchluß ich hier ſein Lob, und geſtehe mein Gebrechen:

Jch vermag es nach Verdienſt keinesweges auszuſprechen.
Und mit mir vermuthlich feiner, der auch noch ſo trefflich ſpielt/

Und bey ſeinen ſchonen Liedern lauter Macht und Feuer fuhlt;

Der auch auf dem Helicon uber allen Dichtern ſtehet,

Und wie hier die Rieſenkopp uber die Sudoten gehet.

Stille! ſpricht ohndem Apollo; pnichte meiner Larnung bev!

Wiſſe: daß dieß grooſſe Wunder nicht fur kleine Dichter ſev.

Reine ſchwache Muſe kan dieſen ſtarken Berg beſchreiben.
Wer nicht hiher ſingt, als du, muß im Jhale ſttzen bleiben.

Nach
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Nacherinnerung an den Leſer. 17
30ſer den beruhmten Schulmannern unſers Schleſiens nimmt gewiß der ehmals gelehrte Hetr
m. Johann Sechner cine Stelle vom obern Range ein. Er war von Freyſtadt aus dem

ſich Hiervon ſeiner

L Glogauiſchen qeburtig, und in den ſchoönen Wiſſenſchafften ſo geubt und erfahren, daß er aller

ruhmten Schulen ;u Lemberg, Budißin und endlich zu Breßlau unverwerffliche Zeigen ab, auf welchen er
über ein halbes Jahrhundert, mit ſo viel Fleiſſe, als Nutzen und Ruhme die Lehrbegierige Jugend unter—

richtet hat; biß er auf der letztern im Jahr 1686. als Rector zu Maria Magdalena im 82. Jahr ſeines
Alters geftorben iſt. Er war unſer andern ein unvergleichlicher lateiniſcher Dichter, welche nunmehro ei-
nes ſehr ſparſamen Vorkommens werden. Den Alten, uid beſonders dem Claudiano Boratio und

Dirgilio hatte er ſehr viel ſchones, flufiges, naturſichez Jellhaffter und erhabnes abgelernet. Er ?war
auch ſonſi in de n poetiſchen Alterthumern trefflich bewandert, und wuſte dieſe mit beſonderm Geſchicke ſehr

belieht anzubringen. Seine Schreibart iſt durchaüs auferkeſen, und alſo vollkommen poetifch. &ine
Worte ſchmecken nach nichts pobelhafften und nicdertrachtigen, ober gar nach einer magern Proſe. Er

ſchreibt faſt jederzeit nachdrucklich, beweglich, ungemein, und verrãth durchaus eine grooſſe lateiniſche

Sprachkundſchafft. Stine Gedichte haben auch noch dieſes abſonderliche und hochſtruhmlicht an ſich, daß
ſie weder von nichtswurdigen noch abgeſchmackten, noch gar geilen und verderblichen Dingen handelu.

Er ſchreibt jederzeit zuchtig und reine. Und.ob er ſchon zu mehrmalen der Alten Fabelwerke mit einn

ſchet; ſo geſdjiehet dieſes doch niemals mit cinem glaubwurdigen Grnſie, ſondern etwan dem Geſchmacke

daſiger Zeiten zu Liebe, oder ciner unſchuldigen Gemuthsbeluſtigung wegen. Er dichtet meiſtens von na

turlichen Dingen, und halt ſich mit ſeinen Gedanken ſehr gerne auf, dem ſrenen Felde auf. Daher hon-
Deln ſeine poetiſche Schrifften großtentheils von Bergen, Aeckern, Waldern und Fluſen. Auch bierinnen
hat er den Alten gefolget, und des Heſiodi Dies Opera, des Theocriti Idyllia, des Virgilü
Bucolica Georgica, unb des Statii Sylvas ruhmlichſt nachgeahuet: Von ſeinin Gebichten
ſind erſtlich einige Stuckweiſe herausgekommen. Hetnach hat man ſie unter dem Titel: Elyſta Sylva,

ſen Deliciæ Montium, Agrorurni, Nemorun; Fluviorni, &pprioram allorumqve
Iocorum qvorundam amœniorum, qvibus Elyſia, ſeu Sileſia Inſerior gandet, zu Brieg i685.
in g. zuſammen drucken laſſen. Das allererſie davon haudelt von dem Schleſiſchen Rieſengebirge, und
verrath gleich alle Eigenſchafften eines ſchonen, artigen, und gutten lateiniſchen Gedichtes. Mir hat es ſo

ausbundig wohl gefallen, daß ich es in deutſche Verſe zu uberſetzen jungſthin eutſchloß, und dadurch auch den
unmundigen der lateiniſchen Sprache einen heinilichen Geſallen zu erwecken hoſite. Ju wie weit ich dieſe

Abſicht erlanget habe/ muß jever Leſer von ſich ſelbſt abnehinen. Vielleichi trugt mich nicht alle Hoffnung.
Bey der Ueberſetzung ſelbſt finde ich folgendes zu erinnern: daß ich ſie wrder: für hochſtvollkommen, noch
unverbeſſerlich ausgebe. Beſonders habe ich dabey meinen freyen Willen mit Feinen ubrigen Geſttzen ge
angſtiget. Daher habe ich allen ubrigen pedantiſchen Zwäng vermieden, und mehr die Gachen, als allein

die Worter, vor Augen gehabt. Doch dieſes deßwegen nicht durchgangigz ſondern nur hin und wieder.

Ein paarmal habe ith gar den Sinn des Herrn Fechners mit Fleiß veranbert, weil er ſich auf die heutige

Beſchaffenheit des Gebirges nicht mehr ſchicket. Zuweilen habe ich auch die Sache etwas lebhaffter und
umſtandlicher ausgedruckt, nachdem ſich die geſchwinden Einfalle nicht wohl Einhalt haben thun laſſen.
Hierdurch ſuche ich diejenige Schwache zu bemũãntelu; welche. an andern Stellen der Starke des lnitini-
ſchen Gedichtes nicht gleich gekommen iſt. Jch habe dieſes deßhalben von Wort zu Wort beydrucken laſ—

ſen. uUnd ſo kan fich deun auch derjenige darau ergotzen, der etwan an der deutſchen Urberſetzüng keinen

ſibrigen Gefallen haben mochte.
2

Allſo lautete meiſtentheils die Nacherinnerung bey dem erſten Abdrucke dieſes Gedichtes, welcher

vergangues Jahr, den 12. Wintermonatstag geſchahe. Der Raum geſattet fur itzo weiter nichts beyzuſe

tzen, als einen kurzen Bericht, in wie weit ſich dieſe neue Auflage tiner Vermehrung anmaaſſenekann. Erſt
lich iſt des Beren Fechners Dorvede an die Sudotiſchen Gebirge mit der deutſchen Ueberſetzung
darzugekommen, wie ſic in den Sylvis Elyſüs vor dem Gedichte vom Rieſenberge ſtehet. Zum andern ha—
be ich einige kurze Erklarungen der heidniſchen Namen ;u Unterſte der Seiten beygefugt, auch hier
nnd dar einige Worter im deutſchen Gedichte geandert, Jwie ſie mir etwan geſchwinde beliebter beygefallen

ſind. Drittens iſt dieſe Auflage mit einem Kupffer von unſerm Rieſengebirge begleitet worden. Den

Grundriß und die Zeichnung davon hat die geſchickte Feder unſers hieſigen Herrn Rectors, Gottfried
wanſels mit meinem und anderer gutten Ftennde Beyrath beordnet. Jch verſichre, daß wir von dieſen
Gebirgen Ieine richtigere, genauere und vollſtandigere Abſchilderung aufzuweiſen haben, unb glaube, daß

fit Ieinem Kenuer mißfallen wird. Schlußlich findet noch meine alte Bitte ſtatt: Der geneigte

EEEE Leſer nehme alles gunſtig auf, und urtheile davon vernunftig,
wohlgefinnt und redlich.

n
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